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BekaantlDlIiCaUDI yom 2. Oktober 1980111 H 161f/19 

Du Ministerium für Wissenschaft und KUOIt hat gem. § 51 Abs. 1 Satz 2 
Univenitätlgeseu mit t:.rlaß vom 2. Oktober 1980111 H 161f/19 den vom 
Senat der Unjveni~t Karlsruhe am 23. Juli 1980 erlauenen f.1l:hspezi· 
fllChen Bestimmungen Cur die heher Kunstgeschichte. So~iulogie. ~euere 
und Neueste Geschichte, Phüoaophie, LinguIStik und Sport und Sport· 
wilieOlChaCt zugestimmt. 

Dcr Anhang zur Ordnung rur die Akademische Absc:hlußprufung IM.."ister· 
pnifung) der hkul~t rur Geistes- und Sozialwi~senlChahen der Univenil.1t 
Karbruhe (K. u. U. 1917, S. 1767) wird wie folgt erpnzt: 
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1. PhilolOphir (Haupt· und Nebenfach) 

I. Zwilchenpriifuns 

• I Zulu.ullssvorauuctzullsen 

(1) Voraussetzung fiar die Zulusun", zur Zwischenprufung ist 
a) der Nachweis des Kleinen Latinums (nur fur c:Ua Hauplbch; ü~r Aus· 

nahmen entscheidet der PriifungsauuchußI; 
b) 	die erfolgreiche Teilnahme an drei einführenden Seminaren (von je 2 

SWS), darunter einem in Logik oder allgemeiner Wissenschaft$lheorir. 
Die beiden anderen können aUI folgenden Gebieten gewahh werden: 
.~inruhrung in die Philosophie 
Spezielle philosophilChe Disziplinen (z.B. Erkenntnistheorie, Sprach· 
philosophie, philosop~ilChe Anthropolugie, 
GelChichte der Philosuphie 
Beariffe und Probleme der Philo.ophie 

(2) Der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an den drei genannten 
Seminaren erfulgt durch ein mündliches Rderat von C.J. 30 Minuten Dauer 
mit Diskuuion und zwei schriftlichen Arbeiten (mögliche .'ormen: aUlge· 
ar~itetel Referat von ca. 10 Seiten Umfanx. Seminarbeit von C.J. U Seilen 
Umfang, Klau.ur von ca. 31tÜDdiaer Dauer). 

• 2 rrüfunpanforderungen 

Der Kandiditt ,oll in der Zwischenprüfung nachweisen, daß er einen Ober· 
blick iaber Art und Umfang dei .'achs gewonnen, angemessene Kenntnisse 
von Grundproblemen und Grundbegriffen der Philolophie erworben hat, 
mit wichtigen Hilfsmitteln philosophischen Arbeitens vertraut ist und seine 
hhigkeit zu wissenschaftlicher Argumentation sowie zu methodischer Ana· 
lyse und Kritik von Lehrmeinungen gebildet hat. 

• 3 Art und Dauer der Prüfu ... 

(1) Die Zwischenpriifung wird in der Regel durch sulueuive Leistungsnach· 
weile abgelegt. Diese gelten als Tei/priifungen und lind im Zusammenhang 
mit der Teilnahme an den unter § I Abi. 1 b) genannten Seminaren zu er· 
bringen. Die Leistungsnachweise erfolgen durch die in • I Abi, 2 gdorder· 
ten Arbeiten. 

(2) Priifungsgebiete sind die Inhalte der einfuhrenden Seminare, die all Teil· 
prüfungen fungieren. 

(3) In ~griindeten AUlnahmefallen kann die Zwischenpriifung durch An· 
fertigung einer Ichriftlichen Studienarbeit von drei Monaten Bear~itungs' 
dauer (Themenwahl nach Absprache mit dem Prüfer) und ein mündliches 
Kolloquium von C.J. 30 Minuten Dauer abgelegt werden. Sie wird als Einzel­
priifung von einem Prüfer in Gegenwart eines Beiaitzen abgenommen. Prii· 
fungsgebiete sind Themen aUI den in § 1 Abs. 1 b) genannten Bereichen. 
AUI dem Prüfungsstoff werden in der Regel drei thematilChe Schwerpunkte 
gebildet, von denen einer fUr die schriftliche Studienarbcit vorgesehen ist. 

11. Mllilterpriifunl 

I 4 Zu.....llpvor...lICtzuD~D 

(1) Voraus.etzung fur die Zulusung zur Magillerpriifung im Hauptfach 
ist die erfolgreiche Teilnahme an drei Seminaren bzw. Oberseminarcn (von 
je 2 SWS) während de. Hauputudium, (in der Regel S.-8. hehscme'ter). 
Der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme erfolgt jeweils durch ein münd· 
liehe. Rderat von ca. 30 Minuten Dauer mit schriftlicher Ausarbeitung von 
ca. 10 Seiten Umfq oder eine schriftliche Semioarvbcit von ca. U Seiten 
Umfang. 

(2) VorauJlet~ung fUr die Zulassung zur Magisterpriifung im Ne~nfach ist 
die erfolgreiche Teilnahme an einem Seminar bzw. Obeneminar (von 2 
SWS) während des Haupt'tudiums (in der Regel S.-6. hchsemester). Der 
Nachweis der erfolgreichen Teilnahme erfolit durch ein mündliche, Referat 
von C.J. 30 Minuten Dauer mit schriftlicher Auurbcitung von ca. 10 Seiten 
Umfang oder eine IChriftliche Seminararbeit von C.J. 15 Seiten Umfang. 
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§ 5 Priifungsanforderun,en 

(1) Der Kandidat 5011 in der Magisterpnifung nachweisen. daß er eingehende 
Kenntnisse ausgewahlter klassischer Werke der Philosophie besitzt und sich 
intensiv mit überschaubaren Spezialgebieten der Philosophie beschäftigt hat. 
Er 5011 zeigen. daß er fahig ist, der gegenwanigen philosophischen Diskus· 
sion auf den Gebieten seines Interene. kritisch zu folgen, und die: Grundla· 
gen rur ein wissc:nKhafdiches Arbeiten auf diesen Gebieten erworben hat. 

(l) Der Hauptfachstudent soll zwei dieser Spezialgebiete (aus den in § 1 
Abs. 1 b) genannten Bereichen) gewählt haben und darüber hinaus nach· 
weisen, daß er die Methoden· und Begrundungsprobleme einer Einzelwinen­
schaft studiert hat. Aus dem Prüfungsstoff werden entsprechend § 16 Abs. 2 
der Magi.terprüfunpordnung in der Regel vier theßlllusche Schwerpunkte 
gebildet. 

(J) Der Nebenfachstudent soU ein Spc:zialgebiet (aus den in § 1 Ab •. 1 b) 
gena.nnten Bereichen) gewllohlt haben. Aus dem Prüfunptoff werden ent· 
sprechend § 16 Abs. 2 der Magisterpnifungsordnung in der Regel zwei the­
matische Schwerpunkte gebildet. 

4. Neuere UM Neue'k GelCbicblC' (Haupt- lIDd Nebeafacb) 

I. ZwilcbenpriifuD' 

t I Zweck der Priifuq 

In der Zwi.chenpri.lfung soU der Student nachweisen. daß er .ieh wahrend 
dei Gn.mduudiums mit Umfang und Art dea fache. vertraut gem<ICht und 
sich die Sachkenntnisse in methodilchen Grundlagen erarbeitet hat, die 
ihn zu einer erfolgreichen Weiterführung des Studium. befahigen. 

t 2 Priifun,sanlorderualc:n 

a) Sprachkenntni.ae 
Studenten. die im Haupt- oder Nebenfach Neuere und Neueste Geachichte 
studieren. mÜlsen über Kenntniue in zwei fremd.prachen \·erfugen. die zum 
Ventilndnis von Quellen und wiuenachaftlicher fachüteratur befahigen. 

b) Pflichtveranstaltungen und mündliche Pnifung 
1. Ein zweistündiges Proseminar. da in du willenschaftliche Arbeiten und 
in die methodologiachen Grundvoraulletzungen du Studium. der Neueren 
und Neuesten Geachichte einfuhrt (PS I). 

2. ".in zweiatündige. qudlenorientierte. Proseminar zur Neueren Geachichte 
(PS 11). 

3. Ein zweistündiges quellenorientiertes Proseminar aus dem Bereich der 
Zeitgetchichte (PS III). 

4. tin problemorientierter drei· bzw. vienumdiger (Winter· bzw. Sommerte­
mester) Kun über die tpochen der Neueren und Neuesten Geachichte 
(Kurs). 

5. Mündliche Priifung. 

I 3 Art und Dllrchflihrung der 'riiluag 

Die Prüfung erfolgt - mit Au.nahme der mÜßdüchen Pnifung - Jtudienbc· 

gleitend. 

"'olgende L.ciatungen mussen erbflU:ht werden: 


1. PS I (Einführung) In der Regel Anfertigung einer Bibliogra­
phie und zweier Kunrc:ferate. in denen zu­
gleich die Sprachkenntnisse nachgewiesen 
werden. Umfang "lIer achriftlichen Arbei· 
ten ca.. 12-15 Seiten. 

2. PS 11 Referat von ca.. 12 Schrc:ibmatchinen.c:iten; 
Anfertigung eines Protokolls. 

3. PS 111 Referat von ca. 12 SchrC'ibmatchinensei1en; 
Anfertigung einet Protokolls. 

4. Kurs Zweistündige Klausur am Schluß des Seme­
sters. 

http:Sprachkenntni.ae
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5. Mündliche Prüfung 	 30minutige EiDulprüfung üMr zwei zwi­
schen Kandidat und Prüfer vereinbarte 
Thcmenk.reisei zwischen diesen darf kein 
enger leitlkher Zuaammenhang bt-nehen. 

Die erfol~iche Teilnahme an den fünf feiJprüfungen wird durch bt-notete 
Scheine bt-It.itigt. Die Gclamtnote für die Zwischenprüfung wird zu gleichen 
Teilen aUI den Noten der fünf TciJprufungen gebildet. 

A) Hauptfach 

I 4 Prilllo,lVoraullt'tzuDICn 

a) Nachweis der beltandenen Zwischenprufung. 
b) Teilnahme an drei Hauptseminaren; davon muß eines aus dem Bereich 

der Zeitgeschichte gewählt werden. 
c) T eilniihme an einem Colloquium zu methodologischen und w1.aaenschafts· 

theoretischen Problemen der Geschichuwiuenschaft. 

Die erfolgreiche Teilniihme wird durch benotete Scheine fengesteUt. 

f 5 PrifunpaafonienaDleo 


In der Maginerprüfung 1011 der Kandidat nachweisen. daa er - ganz abge­

sehen von der unerläßlichen Vertrautheit mit historischen Gnandkenntnissen 

(Uberblickswiuen) - zu drei von ihm ausgewihlten, einen größeren Zeitab­

schnitt umfassenden Spezialgebieten Problemlage und Fonchungsstand dar­

zUltellen und abzuwigen vermac. Ein Thema ist aUI der Zeitgeschichte zu 

wählen; ein zweitel muß über den Ikreich der dc:uuchen Gesc:hichte minde­

Itens hinau.areichen. 


.) Nebenfach 

f 6 PrilllapvorauueuuDIC. 

a) Nachweis der bt-Itandenen Zwischenprüfung. 
b) Teilnahme an einem Hauptseminar. 
c) Teilnahme an einem CoUoquium zu methodolopschen und wissenschaftl­

theoretischen Problemen der GelC'hichuwiucnachaft. 

f 7 Prilfu ••aaafonienaDlen 

In der Maplterpriifung 1011 der Kandidat nachweisen, daß er ganz abgete­

hen von der unerläßüchen Venrautheit mit historilchen Keonmiuen (Ober­

blickswiuen) - zu zwei von ihm aUlgewählten Themen Problemlace und 

Fonchungutand darzultellen und ab%uwägen vermac. 


S. Klln.tFKhichtc (llaup'- Ilad Nebcnfacb) 

I. ZwilC'benprüflln. 

A) Hauptfacb 

I 1 ZllwlUlIIlVoraullClzlln.en 

1. 	 Nachweis dei Kleinen Latinuml. 
2. 	Grundkenntniue in ltabeniKh sowie mindelten. einer weiteren moder· 

nen hemdsprache. die Lur Lektun wiaenschaftbcher Texte ber..higen. 

3. Teilnahme an zwei Proseminaren (in der Regel einem methodenorientier· 
ten und einem \1or Originalen abzuhaltenden). 

4. Teilniihme an zwei weiterführendcn Seminaren. 


Die erfolgreiche Teilnahme iat durch benotete l.eis1unlen unter Rerix:ksich· 

tigung miindlicher Beteiligung. in der Regel Jedoch ilufgrund khriftlicher 
Referate nachzuweisen. 

http:ZllwlUlIIlVoraullClzlln.en
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I 2 PrüfunRunfordel1lngen 

Der Kandidat 1011 durrh die ZwiKhenprufung nachweilC'n, da,li er in die 
Methoden der Betchreibung und Interpretation von .lunltwerken C'ingefuhrt 
ut. l>iese Kenntniue soll der Kandidllt an zwei mit dem Prufer abzulprC'­
ehenden Themenkomplexen nachweilen . 

• 3 Art und Dauer der Pl1Ifung 

DiC' ZwiKhenprufung letzt li<:h aus folgenden Lcutunglnachweilen ZUlllm· 
men: 

I. 	Der mindesten. mit der Note ..ausreichend" bewerteten Seminararbeit 
(schriftliche Ibuaarbeit von Cll. 15 Seiten Umfang) dei Semesteu, d.... 
der Zwiachenprufung vorausgeht. Diele Seminararbeit soll erweiJen, daß 
die Grundaät;te kun.tgeschichtlicher Methoden in der achriftlichen Dar­
stellung loguch und klar ausgedruckt werden konnen. 

2. 	 Der mundlkhen Prüfung, die ab t:inzelpriifung von einem Prüfer in Ge­
genwart eines Beisitzer. abgenommen wird. Ihre Dauer betrllgt 30 Minu­
ten. 

Die mündliche Priifung kann bei NichtbelIehen nach Ablauf von drei Mon,,­
ten einmal wiederholt werden. 

Bei der Benotung wird die schriftliche Arbeit mit 40%, die mundliche Prii­
fung mit 60% bewertet. 

8) Nebt'nfach 

• 4 Zuluaungsvoraullt'tzuolt'n 

I. 	Voraussetzung fUr die Zulassung zur Zwis('henpriifung ist die Teilnahme 
an einem Proseminar und einem weiterführenden Seminar, 

2. 	 Die erfolgreiche Teilnilhme ist durch benotete Leillungen unler Benid.­
sichtigung mlindlicher Beteiligung, in der Regel jedoch aufgrund tchrift· 
Ikher Referate nachzuweisen. 

i 5 Prüfunpanfordel1l0leD 

()er Kandidat soll durch die Zwischenpnifung n.u:hweiJen, daß er in diC' Me­
thoden der Beschreibung und Interpretation von Kunstwerken eingeflihrt 
ist. ()iese Kenntnisse soll der Kandidat an Lwei mit dem Priifer ab;tusprc, 
chenden Themenkomplexen nachweisen. 

I 6 Art uod Dauer der Prifuog 

Die Prufung ist mündlich; sie wird als I:.inlelpriifung von einem Priifer in 
GegenwiUt eines Beisit;ters abgenommen. Ihre Dauer betr'.igt 30 Minuten. 

Die miindliche Prufung kann bei Nichtbestehen' nach Ablauf von drei Mona­
ten einmal wiederholt werden. 

11. Magilterprifung 

A) Hauptfach 

i 7 Zulassuollvoraulletzuogeo 

I. Nachweis der bestandenen Zwischenpriifung 
2, t:rfolgreiche Teilnahme an zwei wciterfiihrenden Seminaren 
3. Teilnahme an zwei vom Inuitut veranstalteten I:.xkunionen 

l>ie erfolgreiche Teilnahme ist durch benotete Leistungen unter Beruck· 
skhtigung mlindlicher Beteiligung, in der Regel jt'doch aufgrund schrift­
licher Referate nachzuweiJcn. 

I 8 Prilfunisanfordel1lAICD 

Uer Kandidat soll die hhigkeit zu sclbstaudigem willt'nKhaftlichem Ar­
beiten erworben. sich einen überblick liber die Epochen der europaiachen 
Kunstguchichte anp:eignel 1Ow1c licb oUt einigen Gebieten seiner Wahl 
schwerpunktmäßig befaßt haben. 
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B) NcWnfach 

t 9 Z"ulauuDllVorauucuuDlen 


Teilnahme an zwei weiterfuhrendcn Seminaren. 


Die erfolareiche Teilnahme in durch benotete Lcütungen unter Beruck· 

aichtipng mündlicher Beteiligung. in der Regel jedoch aufgrund achrift· 

licher Referate nach~uweiJCn. 


• 10 PriiluDl....fordenanleD 

Der K4lndidat 10U die fo'ilhigkeit zu selbltändigem wüsenachaftlichem Ar· 

beiten erworben und lieh einen überblick über die Epochen der eu.ropiU­

schen Kunstgeschichte angeeignet haben. 


7. Sport und Sportwiucnschalt (Haupt- und Nebenfach) 

I. ZwilchenpriiluDi (fiir Haupt- und Nebenfach) 

• 1 ZulauuDIIVorauucuuDgeD 
(1) Nou:hweü der erfolgreichen Teilnahme an den ..übungen zur Ipeziel­
len Methodik" in den gemäß t S Abi_ 1 gewilhlten Grundfachem. 

(2) Nou:hweü der erfolgreichen Teilnahme an einem Proleminar; femer 
an einem Seminar zur EinfUhrung in einen der folgenden Bereiche der 
Sportwiucnachaft: 

Sponpädagogik 

Bewegungalehre 

Sportmedizin 

Sportbiologie 

Sportan thropologie 

Traininplehre 

Sporlloziologie 

Sportplychologie. 


• 2 Art und Dauer der PriiluDi 

(1) Die Prüfung belieht aul einer praktiach-methodischen Teitprüfung 
in zwei gemäß t S Abi. 1 gewählten Grundfachem und einer mündlichen 
Teüprüfun, von ca. !SO Minuten. 

(2) Die praktüch-methodische Teitprüfung besteht aul einer praktischen 
Einzelpriifung und einer achriftlichen Einzelprürung_ Die Anforderungen 
in der praktiachen t:.ill.lelpriifung richten ,ieh nach den Richdinien dca Mi­
nisterium. fiir KullU' und Sport und del Minüterium. für Wiuenachaft 
und Kunat zur Durchführung der praktisch-methodiachen Prüfung im Fach 
Sport in der jcweila güJtijen F .... ung. Die Dauer der achrifdkhen Einzel­
prüfung beträgt 60 Minuten. Wird aIa Grundfou:h ein Fou:h gemäß t !J Aba. 1 
Ziffer 2 gewählt. üt eine weitere achrifdiche Einzelprüfung von 20 Minuten 
Dauer über Regelkunde abzulegen. Die praktiach-methodiache Teüprüfung 
wird llUdienbegleitend durchgeführt. 

• 3 Pl'llfungsan(urderuagen 
( I) Die "rufung in der praktisch·methodischen Teilprufung erstreckt sich 
auf lwei de:r folgenden Grundfacher: 
1. Bei Studenten 	 Leichtathletik. Schwimmen. Tumen; 

Bei Studentinnen Leichuthletik. Schwimmen. Tumen. 
Gymnastik; 

2. 	 Bei StudentC'n Basketball. Volleyball. Itandball 
und Fußball; 

Bei Studentinnen Handball. Basketball und VoUeyball. 
Eines der Grundfacher muß aut dcn fächem gemaß ZiffC'r 1. gewählt wer· 
den. 

(l) 	Die mundlkhe Prufung erstreckt sich ..ur 
(jrundkenntniss.e der SportwiStcntchaft und 

-	 vertief tc Kenntniste in Sponpadagogik. Sponmedi"m (Anatomie I und 
emcm weiteren in 9 1 Abs. 2 ..ufgefuhrten Belekh Jer Sponwi:r.sen· 
schaft. 
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§" Bewertung der Pria[ungsleilluRgen 


(I J Die ~ute der praktisch,methodischen Teilprufun;c setLt sich gkkhge, 

wichtig lusammen aus den beiden Noten fur die ge\\'.Ihhen Grundfa4'her, 

Die i\ote fur ein Grundfach setd sich aus '-'er Note fur die praktische lin­

lc1prufung und der Note fur die schriftliche l:.intc1prulun.: tusammen. wo"' 

bei '-'ie praktische l::in;tc1pl'Üfung di&S Gewicht 2. die ,.:hriftliche Eintelpl'Ü­

fung d.lS Gewicht I erhalt. 


(2) Die bei'-'en Teilprufungen erhalten di&S gleiche Gewkht bei der Bildung 
der Llchnllte fur die Zwischenprufunl! im heh Sport. 

11. Malillerpriafunl 

A) Hauptfach 

I!) Zulauungsvorauuetzunlen 

Voraussetlungen fur die lulassung ;tur MagisterprUfung ist der Nachweis 
der erfolgreichen Teilnolhme an folgenden l.ehrveranstahunJolen: 
I. 	..Praktisch,methodische llbungen" und .. übungen tur speziellen Metho­

dik" in den Grundfachem 
oll Schwimmen 
bl G)'mniUtik 
c I Turnen oder l..c-ichtolthletik 
eI) Zwei der Spiele tußball. UandbaJl. Volleyball. 8ol~ketbaU flir Studen· 

ten; Volle)'ball. B.üketball und HandbaJl flir Stuelentinnen, 

2. 	 übung .•EinfUhrung in die sportwissenschafdichen Arbdtsmethockn", 

S. 	 Vier Seminare aus verschiedenen Bereichen der SportwiueßJ,h.ft gem.ilß 
§ 1 Abs. 2. darunter 

ein sportmedi'linisches Seminar. 


4. 	 t;in mindestens 'lehnlagiger Skikurs. 

eine Obung für t'reiteitsport und Jugendpnege. 

eine Obung .. Sportverlet"ungen und M4Jsage". 

eine Ubunl .. I::ute Hilfe". 


5. VorhAIe des Deutschen Renunguchwimmabl-eichens in Bronze . 

• 6 Priifun,saoforderun,en 
. (I J In der mundlichen "rufung hat der K.mdielat vertiefte KennlllhSt' nach· 

zuweisen in 
1. 	 Bewegungslehre 
2. 	 Sportmedi'lin (.matomoch und funktionell). 

Weiter sind umfutcnde KenntnisJC nach"uweilen in 
3. Sportpäw.gogik 
4. 	Sporlanthropologie 
5. Trainingslehre sowie 
6. 	vertiefte theoretische Kenntnistc in allen Grundf"chem. bei elen Spiden. 

belonders in aJIgemciner und spezieller Spiehheorie. 

(1) In der schriftlichen PNfung hill der Kandidat nachzuweisen. daß er 
(irundlagenkenntnille erworben hat in einem der Bereiche Sportso;tlologie 
oder Sportplychololie nach W.l.hl. 

§ 7 Dauer der PriilUR, 
(I) Oie mundliche "Nfun" dauert ca., 60 Minuten. .ocr Zeitpunkt ~eser 
Tealprufung wird vom Inltitut für Sport und Sportwlltcnschaft Im l:.mver­
nehmen mit der hkultat festgelegt und rechtuitig durch AUlhang hekannt· 

gegeben. 
(1) nie schriftlithe PNfung dauert 4 Stunden. 

http:Sportwiue�J,h.ft
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BI Nebenfach 

t 8 Zuluaunpvorauuclzun,en 
Voraussetzung Cur die :luhulUng zur Magislel')uüfung i.t der Nil«:hwei. der 
erfolgreichen Teilnahme an folgenden Lehrveranualtungen: 
1. 	 ..I'raktisch·mechoditehe übungen" und "übungen ;,;ur spe;,;idlen Metho· 

eük" in den GNndfachem 
a) Schwimmen 
b) (iymnastik 
c) Turnen oder l..c:ichtathletik 
d) Zwei der Sl,iele t'ußbiAlI. Handball. Volleyball. Basketball für Studen­

ten; Volleyball. Basketball und Handball rur Studentinnen. 
2. 	 übung .. t.infühNng in die sportwisKnKhaCdichen Arbeitamethoden ". 

3. :lwei Seminare aus den Bereichen der SportwilKntchaft gemäß t 1 Ab•. 
2. d.Nnter ein sporcmedUinisches Seminar. 

4. 	 [in mindestens lehntioigiger Skikurs, 

eine übung rur freizeitsport und JugendpOege, 

eine übung .. Sportverletzungen und MasU8e", 

eine Ubung .. Erste Hilfe", 


5. Vorlilge des Deutschen Ileuungsschwimmabzeichens in Bronle. 

t 9 PriafuDIJaßforderuDleD 
In der mu.ndlichen Prüfung hat der Kaneüdat umfasKnde Kenntnisse nach­
luweisen in 
1. 	einem der Bereiche 


Bewegungslehre. 

Sportmedizin. 

Sporlbiologie , 

Sporcanthrol'ologie. 

Trainingslehre. 


2. 	 Weiter sind Grundl.genkennmisK nachluwrisen in Sportpädagogik oder 
in SI'0rtorg;misation und ·verwaltung. 

3. In Sportsoziologie oder Sportpsychologie. 

t 10 Dauer der Prialun, 

Die mündliche PriAfung dlluert eine halbe Stunde. Der :leitpunkt dieser Teil­

prufung wird vom Institut fur Sport und SportwilKnschaft im [anver' 

nehmen mit der t'alr.ultat festgelegt und rechtz.eitig durch Aushang bekannt­

gegeben. 


8. Soziologie (Nebenfach) 

I. ZwiJChenpriafu.. 

t 1 Zweck. der Priifu.. 

I>ie Prüfung 1011 nachweilen. daß der Studierende skh mit Umfang und Art 
des h.('hes vertraut gemacht hat und über angemelKnt ,KenntnisK der 
theoretischen Begriffe und Denlr.ansätu. der gesellschaftlichen GrundJtruk· 
tu ren und der Methoden der Empirischen Sozialforschun, verfügt. 

§ 2 Umlan, der PriifunpleillUftJCn 

(I) Die Priifungsanforderungen orientieren sieh an den Inhalten der folgen· 
den Lehrveranstahungen des Instituts [Ur Soziologie 
1. 	 t:infuhrung in die Soüologie, V .• 2nd. 
2. 	 Analyse soziologischer Texte. 0 .. 2std. 
3. Methoden der E.mpirischen Sozialforschung I, 0., 2std, 
4. 	Soziale Slruklur~n und Pro;,;e.se, V, + U., 4std, 

http:Pro;,;e.se
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5. Methoden der Empirischen So.:ialforachung 11, U., 2111.1, 
6. Soziologische Denkmodelle, Prutoemin;u, 2std. 

(2) Eine der unter (1) 4·6 genannten Khrinpnichtigen Lehrveranstaltungen 
kann vom Studierenden durch eine andere, vom Prufer als TeilpNfung zu 
genehmigende mindestens 2stiandige .cheinpRichtige Lehn'eranllaltung 
enetzt werden. 

I 3 Durehflihrun, der 'rüfun, 

( J) Die Zwischenprüfung wird lIudien~gleitend durchgefuhrt. 

(2) Die in I 2, Abs, I genannten Lehrveraßltilhungen gelten als leilpru· 
fungen. 

(J) Der Stoff der unter § 2, Abs. I. Punkt 1·3 genannten \'eransl....Itungc:n 
wird in einer 4stimdigen Klausur gepruft. Zulauungnoraussetzunllen rur die 
Teilnahme an dieser Klausur sind unbenotete 'feilnahmel(:heine fur die unter 
t 2, Abs. 1 unter (2) und (3) genannten Ubunjen. 

(4) nir die in I 2. Abs. 1 unter 4·6 bzw. entsprechend Abs. 2 genannten 
Veranstaltungen gilt eine aktive, erfollleiche Teilnahme als bestandene 
T eilpriifung. 

(5) line aktive, erfolgrekhe Teilnahme wird durch einen benoteten übungs· 
bi/.w. Proseminanchein beKheinigt, der die Unterachrift des jeweiligen 
Leitera der betreffenden Lehrveranstahung trägt. Voraunetzung fUr die 
Erteilung eines benoteten Scheine5 ist außer der regelmitölgen Teilnahme 
an den Lehrveranstaltungen (maximal dreimaliges Fehlen) in der Regel dte 
Vorlage und der Vortrag eines Rderatu von mindestens 10 SchreibmaaclU· 
nenteiten Umfani. 

I .. Bewertunl der 'rüfunl 

(J) Die fachnote der Zwischenvriifung besteht aus dem ~titlel der mit dem 
faktor 3 gewichteten Klausumote gemaß t 3, Abi. 3 sowie 3 benoteten 
Scheinen der Veranstaltunjen gemaß § 2, Ab,. I Punkt 4·6 bzw. Abi. 2. 

(2) Die Prüfung gilt als bellanden, wenn sowohl die Klausurnote, wie auch 
jeder der eingereichten Scheine mindeltenl die Note 4,0 erreicht. 

t .5 'rüfun,sfristen 

Der Studierende soll die Prüfungsleiuungen gemaß t 2 und 3 in der Regel 
innerhalb des Grundstudiums von 4 Semestern nachweisen. 

11. MagisterprüfußI 

§ 6 Zweck der prüruDl 

Das Ifauputudium im Ne~nfach Soziologie umfa6t in der Regel das 5. und 
6.•'achsemeuer. Es soll nachweisen, daß die im Grundstudium erworbenen 
fachlich· theoretischen und methodischen Kenntnisse eine .:rwc:iterung und 
Vertidung durch exemvluische Studien erfahren haben. 

t 7 ZulassuAisvoraulltt&unlen 
(1./ Vouussetzung fUr die Zulassung zur M..gisterpril~ung im ~'ach So.:iolo· 
gie ist die erfolgreiche Teilnahme an mindestens emem weiterfuhrenden 
Seminar (HauptSt'min;u). 

(2 i Der Nachweis der erfolgreichen Tc:iln.lhme erfolgt i.n der Regel durch 
eine schriftliche Hausarbeit I Rderat) \,nn mindestens 20 Selten Umfang und 
ein freies mündliches Referat des. in der slhriftlkhen Uaus.arbeit erarbeiteten 
Themas. 
(J) Die Note des Seminars darf nicht s('hlc:,'hter als 4,0 sein. 
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, 8 PnifuqNAfordenaoleo 

t11 LS wird erw.utet. d ..ß der Kilndad • .11 skh einen angemessenen überblick 
über Teilbereiche der gegenwartigen SO.tiolo~ie erworben hat. Diese T cilbc:· 
reiche lullten sich in der Regel an VerilJUtilhungsangeboten des Inulruts für 
Soziulogie orientieren. 

t~) Der Kandidilt hilt zwei Speziillgebiete .tu erarbt'iten, wobei sich das eine 
aus dem thematischen Zuu.mmenhang des oder der unter § 1 genannten 
weiterführenden Seminiln/e ergeben 50/1. Du zweite Thema bestimmt der 
K.andietu nilCh eigener Wahl. 

9. Linpistik lNebc:nfllCb) 

I. Zwisc:benpnifliDl 

I 	1 Zul""'Dllvorau.....UuDlen 

( 1) Der ZwiKhenprüfunllcht du in der Kesc:1 dic erslen vier Fachaemcster 
umfauende Gnandaludiwn voraul. 

(2) Bei der Kombination des Fachs Linguistik mil den Flachem Literatur· 
wissemchaIt oder Literatur dei MiuddteR (Mediiaviltik) wird verlangt. 
dilS einer der in I 2 Abi. 2 Ziffer 2. 3 genanntcn Seminartypen doppelt 
nac hlewieaen wird. 

(3) Bei der Kombination dei fachl Lingulltik mit den hchem Literatur· 
wiuenlchilft und Literatur dei MittelalteR (Mediiaviltik) wird verlangt, 
daß bc:ide unter I 2 Abi. 2 Ziffer 2. 3 lenannten Scminarlypen doppelt 
nachFwieaen werden. 

I 2 PnifuDllUlfordenaDlea 

( 1) In der Zwischenprüfung 1011 der Studierende nilChweiien. daß er mit 
den methodischen frqeltellungen seinel filCh. yertrilul ist und daß er über 
angemeuene Grundkenntnisse verfügt. 

(2) Die Prüfunglanforderungen orientieren sich an den einschlägigen Lehr· 
veranltaltunlen der lnlutute (Ur Literiltu1'wisKnlChaIt, Dcutache Literiltur 
del Mittelalters und Philolophie: 

1. 	ein einfuhrendes Seminar in die Lin!CUi~lik (.aJlgemeine l.mfuhrunll in 
den Problemkreil' 

2. 	 ein Scmin .. r der iiJlllemeinC'n Sprill htheoric oder Spr.( hl'hilo~ophie 
(Theorie der Bedeutung. lheorie uber den ZusiUßmenhang vun Sprill:he 
und Welt. Theurie der Semiotik /.. B.) 

3. 	ein Seminar zur Linführung in speZielle Iinguiltische und KmiotilL' he 
Theorien rrI'iIßlformalionsgriUßmatik, Sozio· und Psyt holinguillik. 
Kommunibtionltheorie, Semiotik det tilm~ z. B.) 

4. 	ein Semlnilr .tur diilL'hronC'n Ltnguillik (Spr..(.hgcschichtr'. 

I 3 ()urchfiahnanilind Bewertung der Priafung 

(J) OiC' ZwiKhenprufung wird wahlwcuC' IIn Rahmen dC'r ;cu ~ 2 Abt. :1 
ZlffC'r 2 und 3 gC'n"nntt'n l..chrver.ml ..llulIl!cn In..e: h :'Ii al hweis dcr drc·j 
.nderen pnic;htveranst.aJtun"cnl iiJs ZWUo(.hcnprufunguemlll,if durchKe· 
fuhrt: 
l. 	Mundliche Prüfung. J)auC'r 30 t.linuten 
2. 	 St hrihliche Prufung. Haus .. rbeil von mind. 30 Seilen Umfang 
3. Klausur, 4 Stunden 

(2) Die Zwischenprtlfung,note se(;tt sith h..lfti~ aus der :'Iiutc /.us ..mmen. 
die ilUS der mundbt'hen bzw. schrirtlil hcn Prufung bLW...us der Klausur 
erworben wird, und aus dem Notenmilld dC'r vor der Zwist henpnifung 
erworbenen Pnlchueminar-Noten nach !I 2 Atu. 2 wobei die POilhtseminar· 
!\ioten gkilh gewic:htet werden. Der POit::ht~eminartyp nilch !I 2 :\U~. 2 Zif· 
fer 1 und 4 wird in der Kegel durch Klausur .. tJgeschlouen. Her rOIChlScnu­
n.artyp n.ilt::h !I 2 Abs. 2 Ziffer 2 und 3 wird in der Rcgel durch Kclerat ilbge­
KhloSien. 
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11. Magilterprüfllßg 

I 4 ZlIlaiIun/llyoralllKlllln/len 

(l) Der M..gislerprüfung geht in der Kegel du das 5. bis 6. Semester um· 
fassende llauplSludium voraul. 

(1) ZulassungS\loraussclzullg bilden die bciden folgenden schcinpnichtigen 
Semimtre: 
1. ein fortführendes Seminar Linguistik 
2. ein Literatuneminar. 

I 5 PrüfuDpaAforderliDgen 
(J) 1:.5 wIrd erwartet. daß der Kandidat skh einen angemessenen Cbt'rblick 
über Umfang, Art und Probleme der Linguistik erworwn hal, dh' sowohl 
ihren synchronen. als auch ihren diachronen Aspekt umfassen. Der Ober· 
blid!. orientiert sich an den einKhtagigen Vorlesungsverwst.ihungen der 
Institute für Literaturwissenschllft. Deuts(.he Literatur des Mittelalters und 
Philorophie sowie an den scheinpflichtigen Seminaren. 

(2J Der Kandid.u hat zwei Spuialgebiete zu erarwiten. von denen das 
eine: in thematischem Zusammenhang zu einem der unter ~ 5 Abs. 2 ge· 
niUlnten Seminare stehen sollte; das zweite Thema wllimmt der Kandidat 
nach eigener Wahl. Die Spczialgebiete bilde:'n das Thema du miindlichen 
Prüfunll' 

11. IAIu.furele:'ß 

Die:' vontehenden fachspel.ifis\'hen t:rgänzungen treten am I. Oktowr 1980 
in Kraft. 

K.u. U. 1980,S. 2031 

Karlsruhe, den 8. Dezember 1980 Der Rektor: 

gez. Draheim 

Prüfungsordnung für den DiploJUlt.udiengang Elektrotechnik an 
der Univerlität Karl.,uhe i 
hier: Vcrlänprung der befristeten ZUltimmung 

BekaaAI.-.:huDl vo. 16. O"~r 1980 Ul H 1598'48 

Das Minilterium für WilKnlChaft und Kunat verlangerl gemäß § 5 I Abs. I 
Satz 2 Univen.iläuSeKlZ leine Zultimmung zu der Prüfungsordnung für den 
Diplomsludicngwg Elektrota:hnik der Uniycrsitat K.lI.rlsruhe vom 14. Juli 
1976 lK.u.U. S. 19<15' bis zum 30. September 1982. 

K.u.U.1980.S.21S4 

Kar1sruhe, den 8. Dezember 1980 Der Rektor: 

gez. Draheim 
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